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Bekanntmachung betr. die Ersparnis »o«r Brenn¬
stoffen und Brlenchtnnzsmrttel « .

Vom ll . Dezember 1916.
Der Buiderrat hat aus Grund des § 3 des Gesetzes

Liber dir Ermächtigung des Brmdesrats zu Wirtschaftlichen
Maßnahmen Ujw. »am4. August 1914 (Relchs-Gesttzdl.
S . 327) folgende Berobnung erlassen:

§ 1. Jede Art von Lichtreklame ist verboten. Als
Lichtreklame gilt auch die ErleuSlu;g der Aufschriften von
Namen, Ftrmembezeichnungen usw. an Läden, Gffchäsls-
Häusern, Gast-, Speise- und Schintrwirlschasten, LffbZ,
Theatern. Lich spi lhäusern, wie überhaupt an sämtlichen
Bergnügungsftä»ten.

§ 2. Alle offenen Berkrussstellen sind um 7, Sonn-
abends um 8 Uh: Abend» zu schließen. Ausgenommen
sind nur Apoth Ken und Verkaufsstellen, in denn der Ver¬
kauf von Lebensmitteln oder von Zeitungen als der Haupt-
erwerbszweig betrieben wird.

§ 3. Hak-, Sp 'ise- nnd- chavkwirifchafteir, Kafts,
Theater, LtchtspiklhLnser, N - «« e, ia denen Schankek-
lunge« staltsisden, sowie öffentliche PerANüznngs««-
kakte« aller Art stad«« ti) Zlhr Asteods zn schließ?«
Das gleiche gilt von Vereins- und GrMjchastsräumen,
in d-nen Speisen oder Getränke verabreicht werden.

Die Landeszi.ittaldehö.den und die von ihnen braus-
trag'en Behörden werden ermächtigt, für bestimmte Bezikks
oder Betriebe und in Ei zelfällen eine spätere Schließung,
sedoch nicht über 11*/, Uyr Abends, zu gestatten.

§ 4. Die Beleuchtung der Schauf-nstrr, der Läden
wnd der sonstige» zum Verkauf an das Publikum bestimm¬
ten Räume ist auf da» unbldinzt erforderliche Maß einzu-
schränke». Das gleiche gilt für Gast-, Speise- und Schank-
winschasten, Cas-s. Theater, Lichtspielhäuser, Räume, in
deren Schaustellungen statfi den sowie sür öffentliche Ver¬
gnügungsstätten aller Ar<. Die Polizeibehörden sind be¬
rechtigt, die erforderlichen Anordnungen zu treffen.

Die Außsnbkleuchtung von Schaufenstern und von Ge¬
bäuden zu gewerblichen Zweckn »st vrrbo en. Ausnahmen
können von den Polizeibehörden zugelasstn werden. Die
Bestimmung in Avs. 1 Satz 1 hat hierbei Anwendung zu

Die graue Krau
Roman von A. Hottner - Grese.

W (Nachdruck verboten.)
.Nun ?" fragte sie endlich, sich halb ummendend, mit

einem scharfen Blick auf Kurt, der sich noch immer stumm
»erhielt , „hast du etwas gesunden?"

Er hatte statt einer Antwort eine Frage.
„Warst du heute auf dem Dachboden oder sonstwo,

Mama , wo dicker Staub liegt?"
Sie schüttelte den Kopf.
„Ich gehe nie aus Dachböden und hasse allen Staub ",

stirach sie lächelnd.
„Dann war noch jemand, außer dir. in diesem Zimmer,

Mama , und zwar vor kurzer Zeit , denn hier sind ganz
deutlich auf dem blanken Boden die Abdrücke zweier Füße
zu sehen; die Spuren sind hier genau zu erkennen. Bitte,
komme hierher ! Allerdings muß der Schuh sehr staubig
gewesen sein, denn die Spur ist nur Staub . Verwische sie
nicht —"

Er hatte den Satz noch nicht beendet und wollte eben
mit einer hastigen Handbewegung die schlanke Frau zurück-
kalter», als sie, wie achtlos, die weiche Schleppe ihres
Kleides fallen ließ.

„Aber, Mama !" rief er erschrocken, du hast die Spuren
»erwischt!"

Sie sah ihn ruhig an.
„Das mar meine Absicht", sagte sie dann gelassen.

„Du hättest uns noch alle angesteät mit deinen Befürch¬
tungen und Voraussetznngen . Ich weiß es bestimmt, daß
niemand hier in diesem Raume »var , denn ich habe ihn
feit Stunden nicht verlassen."

„Aber, Mama ", sagte Kurt Gerhard noch einmal , fast
hoffnungslos . Sein schmales Gesicht war blaß geworden,
der Jurist regte sich in ihm. Ein Blick aus ihren groben
dunklen Augen ließ ihn aber verstummen. Sie hatten etivas
Zwingendes , diese flammenden Sterne und er hatte sich
von jeher vor ihrer Macht gebeugt.

Ter alte Diener sah kopfschüttelnd von der, noch immer

Z 5. Die Beleuchtung der öffentlichen Straßen und
Plätzen ist bis auf das zurA ffrechterhal ung der öffent¬
lichen Sicherheit notwendige Maß rinzuschcäake i.

Die Polizeibehörden sind berechtigt, die riforderlichen
Anordnungen zu 1essen.

ß 6. Dre elektrischen Straßenbahnen und die straßen-
bahnägnl chm Kleinbahnen haben ihren Betrieb soweit ein-
zuichränken, wie es sich irgend mir den Brrkehrsoeihältnissen
vereinbaren läßt.

Die Aufsichtsbehörden können die rnifp echrnden An-
mbi'U'gön ireffen.

8 7. Die dauernde BUtuchimiz der gemeinsamen
Hausflure und Truppen in Wohngebäuden ist nach9 Uhr
abends verboten.

Die zuständ gen Polizeibehörden sind berechtigt, Aus¬
nahmen zu qrst.Uten. -

8 8. Wer den Barsch iften der 88 1 bis 3, 8 4
Aff. 2 Satz 1, 8 7 oder den auf Grund des 8 4 Ab», 1,
der 88 2, 6 getroffenen Anordnungen zuwd rhandeli. wird
mt Geldstrafe bi« zu lOOOÔ4 oder mit Haft oder mit
Gefängnis bis zu 3 Monatend-strafk.

8 9. Diese Bcro dnung iritt mit dem 15. Dez. 1916,
die Vorschrift in 8 2 jedoch mit dem !. Januar 1917 in
Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Tag ih es Außer¬
krafttretens.

Berlin, den 11. Dezember 1916.
Der Srelloeitrelbr des Reichskanzler«.

Dr. Helfserich.
Do«stehende Bekanntmachung wird hiemit zur allge-

meinen Kennn!s gebracht mit dem Anfügen, daß die in"ihr
enthaltenen Bestimmungen, bereits om 15. Dezember 1916
in Kraft getreten sind, mit Ausnahme des 2, der erst rc-m
1. Iunusr 1917 ad gil«.

NagM. den 20. Dez. !9l6 K. Oderami.
Kümmeret l.

Werfüguvg deS K. Ministerium - dr- Inner « über
di^ Festsetzuua der Fleischköchstmenge sür die Zeit

Nom LS bis »L . Dezember 1» LS.
Mir E'möch izung des Kriegscrnährungsomts wi d die

Höchstmenge an Fleisch und Fleischwaren, die in der Woche
n?m ?5. tN« 3t . D e—"d"« 1916 die Flett̂ Katt? ent.
sehr schönen Mutter auf den hochgewachsenen Sohn . Endlich
verließ er langsam das Gemach.

Frau Angela saß jetzt im tiefen Schatten vor ihrem
Schreibtisch. Gedankenvoll starrte sie auf die Bilder ihrer
drei Söhne , welche dort nebeneinander standen. Das war
Kurts letztes grobes Bild , das er ihr am Tage seiner
Doktorpromotion gegeben.

„Ein feiner Kopf", dachte sie, „fast zu gesammelt im
Ausdruck, zu ernst und still. Da ist viel Gerhardsche
Eigenart , aber doch hat er auch manchen Tropfen von
memem Blut in den Adern ."

Ihr Blick glitt hinüber zu dem zweiten Bild.
„Dagobert ", sagte sie leise vor sich hin. Ein zärtlicher

Ausdruck flog über ihr Antlitz. Er war von jeher ihr
Liebling gewesen, der echte Sohn seiner Mutter.
Den Brüdern war er in keinem Zuge ähnlich. Während
das Helle Haar und die lichten Augen des Ältesten und
des Jüngsten sofort verrieten , daß sie aus einem deutschen
Hause stammten, hatte Dagobert etwas Fremdes , Süd¬
ländisches. Das scharfe Profil , die dunklen, etwas ver¬
schleierten Augen, das weiche braune Haar , die mehr
geschmeidige, als kräftige Gestalt uno die außergewöhnlich
kleinen, schöngeformten Hände und Füße verrieten , daß
sich hier welsches Blut mit deutschem gemischt hatte.

„Er gleicht vollkommen seiner Großmutter , Angelas
Mutter ", pflegte die alte Frau Magdalene Gerhard , die
Mutter des Hausherrn , die seit dem Tode ihres Mannes
sich ganz in ihre eigenen Zimmer zurückgezogen hatte , oft
zu sagen. „Ja , jal So sah sie aus , die schöne Timonil
Wie oft bade ich sie selbst spielen und singen gehört in
unseren lieben alten Theatern , wo man so ganz zu Hause
war ! Sie »var ein Stern , ja, ja ! Und di« Wiener waren

, rein närrisch mit ihr . Eine große Künstlerin , oh ja ! Aber
wenn ich geahnt hätte , daß me n einziger Sohn Anselm
einmal ihre Tochter als sein Weib in unser altes Haus
führt —"

Hier brach die alte Frau meist jäh ab. Sie batte es
nie verwinden können, daß ihr Sohn das schöne Kind der
„Komödiantin " freite . Der Bürgerstolz in dem Herz -n

nominen werden darf, für Grwnchsene 300 Tramm, für
Kinder auf 150 G amm Sch achrouhfletfch mit elngewach»
jenen Knochen festgesetzt. Htenach entfallen auf die einzelne
Flcifchmarke 30 G amm. An Stelle von je 30 Gramm
Schlachwiehflersch mtl eingrwachsenrn Knochen können int»
nommen werden: 25 Gramm Sch'achtviehsleisch ohne
Knochen, Schinken. Dauerwurst, Zunge, Speck, Rohsett
oder 60 Gramm Wildbret, Frischwurst, Eingeweide, Fleisch-
Konserven, einschließ ich des Dosrngewichts.

Hühner(Hähne und Hennen) sowie junge Hähne sind
in gleicher Weise wie sonst auf die Fleischkarte anzurechnen..

Stuttgart, den 19 Dez. 1916. Fleischhauer.

Die untere Donau.
Bon Oberst Immanuel.

„Die in der No ddodrudscha stehenden russische'. Trup¬
pen haben ihre Siellungen geräumt." Sie sind über da»
Mündungsgebiet der umeren Donau auf das linke Strom¬
ufer zurückgegangen und haben sich hiermit einstweilen in
Sicherheit gebracht. Wir erinnern uns, daß dies ganz die
gleichen russischen Etteiikräjte sind, die, als Rumänien Ende
August 1916 feinen Tadeffprung tat, de« großen Siege?zug
durch die Dodrudfcha nach Bulgarien hinein auf Warn«
machen sollten. Bo» dort hasste man nicht mehr weit bis
z»r Ver bi ndung Sösts—Konstantilwpe! und zum Bos¬
porus zu haben.

Der russische Rückzug aus der Dobrudscha ist ein stra-
regisches Ereignis ersten Ranges, denn er bedeutet den
Verzicht der russischen Heeresleitung auf jeden wetteren
Angr.ffsgedanken auf der Balkanhalbtnsei und die Umkehr
zur Verteidigung der Moldau und de» eigenen südrussischen
^rö'-ies.

Die kraftvolle, trotz aller Schwierigkeiten des Geländes
und Wetters jede Gegenwehr vor sich niederwerfende Ver¬
folgung. dis Mackensen nach der Einnahme von Bukarest
über die Ialom ta ausnahm, und das Vorsingen der 9.
Armee über Buzauh naus gegen den unle.en Sereh habe«
die Russen zu diesem Rückzug veranlaßt.

So rückt da» Mündungsgebiet der Donau irr den Vor¬
dergrund der allgemeinen Aufmerksamkeit. Die Donau,
dieser in seinem Oberlauf dis Wien hinaus urdeulsche
E'wm, hat da« Sckickial ni l r andrer8 «röme Kost?
der Greisin empörte sich heute noch dagegen. Aber endlich
hatte sie sich doch darein gefügt.

Frau Angela lächelte bitter , ein tiefer Schatten flog
über ihre Stirn . Sie sah das dritte der Bilder gar nicht
an. Dieses stille, klare Gesicht, umgeben von dem schlickten
Haar , diese ruhigen Züge, die trotz ihrer Jugendlichkeit
eine gewisse Überlegenheit verrieten , kannte sie genugsam.
Heinrich, ihr Jüngster , war ein echter Gerhard . In seine
Hände konnte Anselm einmal ruhig das Regiment über
das alte Geschäft legen.

Sie seufzte schwer auf . Kurt trat heran und legte
leicht seine Hand auf ihre Achsel. Mit einem halblauten
Schrei fuhr sie herum ; fast hatte sie seine Gegenwart
vergessen.

„Mama ", sagte er mit halber Stimme , „du bist erregt ..
Sage nicht nein . Ich kenne dich zu gut . Ist etwas mit
Dagobert ?"

Sie sah an ihm vorüber.
„Er hat mir von nichts gesagt", entgegnet « sie ge¬

lassen.
„Von gar nichts, Mama ?" Die Hellen scharfen

Augen des Sohnes blickten fest in ihr unbewegtes weiße- .
Gesicht.

„Nein."
Kurt Gerhard atmete auf.
„Dann habe ich wohl Gespenster gesehen, wie Dittrich

vorhin . Dagobert begegnete mir vor mehr als zwei.
Stunden auf der Treope . Du mußt ihn ja auch gesehen
haben, du gingst gerade vor mir herauf , Mama ."

„Gewiß . Ich traf ihn draußen am Gange ."
„Ist dir da nicht sein furchtbar verstörtes Aussehen

aufgefallen ? Auf mein Befragen sagte er nur , er habe-
schlecht geschlafen. Aber ich habe ihn» nicht geglaubt.
Dann ging er hinab zu Linstedt. Als er vor etwa einer
Stunde zurückkam, wollte ich mit ihin nochmals sprechen
und klopfte mehreremal an seine Tür . Umsonst. Er
öffnete nickt. Schließlich rief er mir zu : „Laß ' mich in
Ruhe , ich bin müde." Und jetzt — aber wartel Ist das-
nicht sein Schritt ?"

(Fortsetzung folgt .)



vor seiner Mündung in mehrere Arme ve:ästest und ein
sumpfiges Nieder» Island von höchst schwieriger Gangbar¬
keit bildet. Bei Galotz wendet fick die Don an der Stelle,
wo von links her der SerUh eir mündet, in eir m scharfe»
Vogen aus d.r bisher südnördt chn ouomr chtung nach
Olten und bald darauf an der Einmündung des Pruth nach
Südofien. jetzt dem Schwarzen Meer zufl eßend. Der Haupt-
arm des Stromer har bei Galotz eine rr.i t!e:e Blltt? von
700 Me'em bei eitter Tiefe von 20 bis 40 Meter». Etwas
«etter unterhalb, bei dem aus der Dobmdschasell!.' gelegenen
Tutrscha(Tulcra) tritt er sich in große Mündungsarme.
Hier beginnt sein „Delkalmd". das eine mehr als 2500
O wdrodkilomeker große, für Tmpprrd wegungen äußerst
schwierige Sumpswildni« darstell;. Schsiswaldungkn von
Z M te:n Höhr, durchschnitten von Finßo me«. Sern »nd
Morast«. find roch heute die Heimat vonS .eögeln, Wöl¬
fen u»o Bikfstll'. Die beidenH-mplarwe— im Süden der
St . Geo gsar« . im Norden der Kstia-Arm — liegen von
der Merrrsklifie 96 Ki smeker aureinarder. Der eigentliche
Schislahrti-weg st der kanalisiitte, unter Aussicht der Donau-
Kommission st-he de mittlere Arm. die SuUaa. Bis !878
gehörte di« Donavmüntung bis zur Kilia de; Türkei, da«
Nord-tfer war rumänisch. Am Berliner Kongreß nö rgle
Rußland den Rumänen die Dodrudscha und damit auch die
Donaufiimpfe aus und nahm sich dafür das rumürische
Destarcblm bis zum Pruth und zum nördlichen Mündung?-L>m der Donau.

In allen Tü kenknegn: Hot dis, Strecke von BraUa
bi« Tustscha als Uerergvrgkp.! kr der Russei nach der
Damukscha eine entscheid nde Nolls gesplel,. 1828 erfolgte
der Uebergang von Sstunova nach Isakrscha, nicht gestört
von den Türken, aber äußerst erschwert du ch das sumpfige
Gelände. Isairtscha, heule ein bedeutunM loses Städtchen,
ist. nebenbei bemerkt, als »Fumitza* bei-gklnr. Im Krim-
Krieg(März 1854) überschnllen di« Nüssen ohne Wider-
paar dis Donau glechzei' g an drei Stellen. bei Brarla
Galotz und Tult'chu l877 fand ein Uebergang zwische
Broila und Galatz nahe ter Sereihmündimg statt. Die
Türkei körnten chn nicht oew h en und räumten die kleine
Iksirug Matsch n.

Braila ist ein wichtiger Aur-suhlhüstnR swänien» für
Wnzen und O lz.wüchse, eine Stadt scn fast 60000 meist
bulgarischen Bewohn rn. De ehemals Leöeutendrn Fe-
stui.gswerke sind zerfallen. Die Stadt, die dis zum Iah e
1883 Freihafen war. lieg! Mich des Serech.

Galatz Hai eine geschütztere Lage. denn es wird gegen
di« Walachei hin durch den Ssrech-Abschnttt gedeckt, liegt
aber sehr nahe hinter chm Die fast 75000 Einwohner
zählende Stadt wir im Frieden nicht befestigt und ist der
Mittelpunkt dr Donauschtffahtt. wo in der Regel bedeuten de
Vorräte oufgrsoeichert sttd. Galatz har in den Türken-
Kriegen viele Kämpie erst bl und war 1855 bis 1857 von
Oesterreichb s tzt. In Galatz vereinigte» sich große Bahn¬
linien von Bender (Odessa), Jassy. Czerncwitz, Buzeau
und Bukarest.

Neni, der russische Donauhaftn. at sich trotz aller
Bemühungen Rußlands im Wettbewerb gegen Galatz nicht
entwickeln Kinnen. Seine rmli ärischs Wichtigkeitl egi in
ksr Eisenbahn, dir hier von Trader (Odessa) her an d e
Donau trifft, und in der durch die Kriegsgeschichte erwie¬
senenU.-bergangsmöglichkeit über diese» Strom. Abwärts
Neni find die TelättdeoerlMmste für «in solches Unter¬
nehmen schw eciqer, da sich der Sirom vielfach oerzwe'gt
und auf dem Nordusec von ausgedehnten See» begleitet
ist. Bei Ismal —Tustscha liege» die Be hälkniste güisttger.
Hier erfocht Suwomw 1790/Si blutige Siege über die
Türken. Daß selbst ein Rte-snstrom wie die Donau n cht
unüberschreitbar ist. beweist die Belgangercheit, ebensow e
die alle-jüngste Jett. Unternahm doch erst kürzlich Macken-
sen sei.en Uebergang über die Donau bei Soistoo, während
di« Bulgaren in den letzten Tagen an viel-n Steilen über¬
setzen konnten.

»

WeiHnachtsrvegr.
Das erste Krieg»Weihnachten haben wir als eine

Selbstverständlichkeit htngenommen, der Jahresanfang mußte
ja den Frieden bringe». Das Jahr verstrich und die zweite
Weihnacht kam und w eder stand unter dem Lichtrrdaum
die Fliedenshoffnung. Die Tage gingen hin, das Jahr
neigt sich seinem Ende zu, wohl bl eb der Steg uns treu,
aber derh ißersehni, Friede läßt noch immer aus sich» arten.
Und wieder ist Weihnacht.

So vielen fällt es schwer, auch diesmal wieder den
alten, lieben Wuh nachtsglauben zu finde», den Glauben,
der spricht:

Und wäre wider uns i« Feld
der finstere Haß der ganzen Welt,
der deuischen Seele ra»bt ihr nicht
dos lt b?, goldne Weihnochtslichrl

Nein, das lastn wir uns nicht rauben. Wir haben
allen Grund, dankerfüllten Herzens Thnstnacht zu feiern.
Wie gut geht es »ns noch immer. Wir können tm Frie-
den in u sein Häusern wohnen, w°r können unserer Arbeit
»«chgehen, um uns fid die Km der, die trotz Kamps und
Streit mit le ch enden Augen Christkind erwarten und wir
haben die Weihnachtwege.

Es gib»allerleiW-chnochlsw ge. aber olle führen durch
das dämmrigrG au der Deẑmbrrtagr Die ««r» find
breit und vieibegangen. ai ihnen liegend e großen Geschät«,
wo man nützliches und unnützes in Mengen einkauft, sie
führen in die Kmderlchnle. die Lazarette, die Vereine, groß«
stuch'rnd« Christdäume stehrn an ihren Seiten. Diese

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier, 21 . Dez. Amtl . Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

Henerslseldmarschalls Kronprinz Rnpprechl von Bayern:
Nördlich von Arras wurden englische Abtei¬

lungen, die in unseren vordersten Graben nach
starrem Feuer eingedrungen waren, durch Gegen¬
stoß hinausgeworfen.

Auf beiden Sommeufern begünstigte klare
Sicht die Kampftätigkeit der Artillerie,  die in
einzelnen Abschnitten sich zu großer Heftig¬
keit  steigerte.

Westlich von Villers-Carbonnel brachen Garde¬
grenadiere und ostpreußische Musketiere in die durch
Wirkungsfeuer stark zerstörte feindliche Stellung u.
kehrten nach Sprengung einiger Unterstände mit
4 Offizieren und 26 Mann als Gefangenen, sowie
einem Maschinengewehr befehlsgemäß in die eigene
Linie zurück.

In zahlreichen Luftkämpfen und durch Ab¬
wehrfeuer büßte der Feind im Sommegebiet
sechs Flugzeuge ein.

Heeresgruppe des deulscheu Kronprinzen:
Bei zumeist geringem Artilleriefeuer keine Jn-

fanterietätigkeit größeren Umfangs, an der
Aisnefront wurden mehrere französische Patrouil¬
len zurückgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Geueralfeldmarfchalls Prinz Leopold von Bayern:
Zwischen Dünaburg und Narocz-See nahm

zeitweilig der Geschützkampf bedeutend zu. An¬
griffe russischer Abteilungen nordöstlich von Go-
duzischki und nördlich des Dryswjaty-Sees schei¬
terten verlustreich.

Am Stochod, nördlich von Helenin versuchte
der Russe vergeblich, deutscher Landwehr Boden
zu entreißen, der vor wenigen Tagen in die eigene
Stellung einbezogen war.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Viermaliger russischer Ansturm bei Meste-

canesci auf dem Ostufer der Goldenen Bistritz
brach an der Widerstandskraft österreichisch-unga¬
rischer Bataillone zusammen.

Weiter südlich wurde der Gegner aus einigen
Postenstellungen zurückgetrieben.
Heeresgruppe des Generalseldmrschülls von MMensev:

In der Großen Walachei verstärkte sich das
Artilleriefeuer im Gebirge.

Die Dobrudscha-Armee warf den Feind aus
einigen Nachhutstellungen.

Mazedonische Front:
Deutsche Jäger hielten die viel umkämpften

Höhen östlich von Paralovo im Cernabogen gegen
starke russische Angriffe.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Wechnachtsweqe find schön urd gu! und müssen sein, aber
tausendmal schöner find die stillen, verschwiegenen Weh¬
nachtswege. Ein« Mutter legt frühzeitig ihr« Kleinen zu
Bett, weil's Th Windle kommt. Sie liegen mit klopfen¬
dem Herzen in der Kammer und horchen, ob sie nicht doch
einenF ügilschlog zu hören b kämen und ihr« Beugtet«
bohren sich ins Dunkel: vielleicht, vielleicht fliegt Christ«
Kindlein gar durchs Schlafzimmer? Indessen fitzt beim
Lampenschimmer ihr Miittcrlein und näht und strickt, mäh-
rer-d ihre G danken ferne find von der Htimat — weit
draußenc-uf Polen« Feldern. — Ja , sie sollen es »tchl
fühlen ttte Kleinen, daß der Vater nicht da ist, sie « U
schon dafür sorgen, und emsig arbeiten die Hände. Ei»
Bäumleiv schmück! sie, mit dem lieben alten Weibnochts-
schmuck, zu dem von Jahr zu Jahr »in neue« Sliicklein
kam. und ihre Hände gleiten am Heiligen Abend über die
Tstn : O du fröhliche, o du selige, gnadenbringende
Weihnachtszeit.

Heimat tze'mat — «in Hauch weht her-
Spürt ihr den Atem der F auen?
Sir stillen der K ader selig Begehr
Und « Schien nach uns nur schauen.

Ein liebes, aller Müiterlein huscht durch dir winckeli-
gen Gäßchen. hinein in einen der müttbeleuchteten kleinen-
Läden, w, es noch ganz wundervolle Dinge gibt sür die
Soldoirnpr-ckrte. Da kramt sie und wähl; m d spricht von
ihre« Buden und d«LWeidlein hinterd<m Ladert ick hört
zu und nickt und müßt mit zittiixen Händen die Körner
und Körnlein. Die Ladenglocke verklingt, heimwärts auf
Weihnachtswegen geht all Mütterlein.

Zum Friedensangebot des Vierbunds.
Znr Rede Llody Georges.

Berlin, 2l . Dez. Unter der Usbeischrifi„Llody Ge-
arges Burflüchle" h»ißk cs « „Berl. Lokalen-elger' :
Man sucht vergeblich in der Geschichte nach eiium rollkllh-
nen Eroberer, der feire>. zu Boden tilgenden Gegnern
Friedensbegirgungkn auferlegt hat, wie sie der englische
Prernie!mnister den si ghasten Mittelmächtkn ar-bietkt.
Während die letzteren, deren Armem weite Gebiete der
Gegner besetzt Hallen, einen mergl chen Schritt in ler Rich¬
tung des Friedens unternommen haben, sührt der englische
Premier die Welt noch tiefer in den Krieg hinein. Er
weigert sich nicht nur. sich an den Friedenstisch zu setzen,
ec b-steigt sogar mii kühler Miere den Richkerstuhl. Die
Erklärungen Llody Gmrges verfolgen hauptsächlich den
Zweck, im britischen Irland und im neutralen Bruland
Eindruck zu wacher. Bov uns Deutschen Kanu mimand
ermatten, daß wir als Boroussetzung vor Verhandlungen
Fciedensbrdllrgunger alr diskutabel oder annehmbar au-
sehen, wie sie LloLy George ausfleüt.

Die . Kreuzzeiiung" saht ihre Auffossung wie folgt
zusammen: Wrr gehen einer Reihe schwerer Kampftage
entgegen, und nur die Einsetzung der höchsten Energie wird
uns einen ja entschlossenen Gegner gegenüber den Sieg
sichern. England wttl ein Trafalgar schm, wovor es sich
die her wirksam gehütet HM. Dcs ist uns der beste Be.
wer- dafür, in wie hoĥr Gefahr es sich zu befinden glaubt.

TU . Pest. 20 Dez. Der „Prster Lieyd* beschäftig!
sich mit den Ausiühiungstt Lloyd Georges und schreibt:
Niemand hat von dk» Rede Lloyd Georges rin bchrrzirs
Ja und ein vorbehaltloses Zugreifen zum Angebot des
Bierbundes erwartet. Seine Rede, dir das Borsplli der
amtlichen Antwort bildet̂ klingt w!s ein halbes Nein, aber
nur wie ein Hs des. Wir warten ruhig ad. ob er die an¬
ders Hälfte sür die amtliche Antwort aufgespart hat. In
diesem Fall wechrn wir befolgen, was in den Armeebefeh¬
len unseres Köniz« und d-s deutschen Kaisers«ngekündigt
worden ist: WeiierkLmpsen bis zum völligen Sieg.

Rotterdam, 21. Dez WTB. Der Nteuwe Roiter-
damsche Courant schreibt zu der Rede Llryd Georges: Die
Note der Entente wird sie Antwort auf den deutschen
Friedensoorschlag geben müssen. In was immer für einem
Gewand sie erscheint, wird sie den Kern enlhülte-r müssen,
der die Antwort gibt. ' Die Luienle wird vielleicht ihrer
Note, um Deutschland keinen diplomatischenS eg erringen
zu lasten, eine solch?Form geben, daß die Antwort Deutsch¬
lands nur eine Weigerung sein ka n. Solange das absr
noch nicht sicher ist, blribt immer noch ein kleiner Funks
von Hoffnung. — Der Massbods schreibt: Die Tür wurde
nicht ohne weitere? zugeworfen, sondern es bleibt»och ein
Spalt osten Es fragt sich über, sd sis Mittelmächte durch
den Spalt wr den verhandeln wollen urd ob sie n chi er¬
wartetes, durch eine offene Tür stillste» zu können.

Stockholm, 2l . Dez. WTB. Dagsns Nyhrter stellt
s-st, daß disF iedLNZintttatior Destschlands der erste Schritt
aus dem Wege zum Frieden sei, aus den dis Sntcnte nicht
oh e weiteres eins abschlägige Antwort geben könne. Der
Schritt müsse zu einem Gcgengedot führen. Dir ,.ao»
po88umus"-S imrmn müßten wohl wissen, e« sei nicht thr
Wort, das O.dnul-g in das Chaos und Licht über die
Welt bringe.

Amsterdam, 21. Dez. WTB. Nach einem hiesigen
Blatt schreibt man der Times aus Reuyork: 3-r armlichm
Kreisn aus Washington glaubt maa, daß der Weg zu
U rteihandiungen nicht ganz versperrt sei. Dennoch se: man
davon überzeugt, daß der Friede noch weit weg sei, und
d iß Wilson recht gehandelt habe, als er eine vorzeitige
Bermtttklung zurückwies.

Amsterdam, 2l . Dez. WTB. Nieuwe van den Dag
schreibt: Der eine Minister der Entente spricht son einem
Strick um den Hals der Alliierten, der ande.e von einem
Fallstrick, einer KuegehanN mg, der düste endl ch von einem
Prost ktil. Ist es denn eineM stetst, seine Gegner zu Derhand-

Mein Weihnachtsweg führte mich stehts in ei» kleine«-,
winckeliges Gäßlein, in das man das Jahr über nie kam.
wel es Zu will ab lag so» den Beikehrsstraßsn und doch
barg diese« stille GGl»in wundersame Kindererinnerunge».
Zlvü Stufen führten hinab in «in niedrig Lädlri». ein alter
Mann, mit weißem Bart und einer oroßen Hornbrille kam
aus einer Eckr und stand zwischen Töpsen Schüsseln und
Htfe'chn, und in einem großen Korb war winziges Spiel¬
zeug, Schüsseln und Töpfe sür Puppen aus Ton. i» allen
Formen und Farben. Hier hatte Mutter stets ei» paar
Näpfchen als Wethacchtsvorfreude sür uns erstanden.
Hierher führte auch mich mein Weihnachteweg.

Und noch etwas dringt Weihnachtstimmung und macht
das Herz weit. Wenn man mit seinrm Kö blltn sich aus¬
macht zu denen, die an des Lebens Schattenseite st he»
und w.nn sie, die oft jahrelang gelähmt cn's Bell gesetzt
sind, sich leuchtenden Auges freuen über die kieinen Nich¬
tigkeiten des Weihnachtekorbes.
Das alle« sind Weihnachiswege und der Krieg hat ihre
Zahl noch vergrößert. Sie bergen Zauber, Glückseligkeit
und tausend Gehe mniffe in sich und es gehört so wenig
dazu, sie zu gehen. Man muß nur sü» Herz weit auf
tun und die Hände sollen zu der Bitte:

Oh. Jesu schönste Wethnachtssonne,
B' st ahl« mich mit deiner Gunst!
Dern L chi sei meine Weltznachtswsnne
Und lkh>e mich die Weihnochtskm st,
Wir ich i« Lichte wandeln soll
Und sei des Weihnar tsglanzes»oll.

i ' . '



run-rn eivzuladen. ehe sieden Krieg gewonnen haben? läßt
das nicht die Vermutung zu. daß die Führer der Entente
fühlen, daß ihr Bündnis »ich» so fest steht, wie sie sorge,
den. Oder ist ihre ganzeSntrüstung schließlich doch nichts
anderes als Politik und Taktik. 3nzw scheu fthen sich
England und seine Allierten genötigt, genau die Maßregeln
einzuführen zu drnen Deutschland als eine „belagerte Fe-
stung" gezwungen war. und über die so sehr gespottet
wurde.

Englische Ttimme» zur Rede Lloyd VeorgeS.
Amsterdam. 20. Dez. WTB. Wie Allgemeen Han-

delsblad aus London erfährt, schreibtL>mes, Lloyd George
Hobe die Gedankm und Wünsche der Nation ausgesprochen
und ein Programm entwickelt, das zweifellos von allen
Seiten kräftige Unterstützung finden werde. — Mornig Post
sagt: Das englische Volk ist immer für die Regierung ge-
wesen, die wirkt ch regiert und es wird gerne den Anord-
nungen Folge leisten, solange Grnnd zur Annchme besteht,
daß diejenige», die dieB.fehle erteilen, für ihre Sache auch
wirklich einstchkn. — Auch die anderen Blätter drücken ihre
Blfriedigmg über die Rede des Premierministers aus und
erklären sich mit der Antwort aus den deutschen Friedens-
Vorschlag und mit der Kriegspolitik der Regierung im
eigenen Lande einverstandeu.

Um die Borbedingnnge» deS Friedens.
GKG. Köln. 20. Dez. Laut der . Köln scheu Zei-

tung" telegraphiert der Pariser Berichterstatter der Baseler
Nachrichten seinem Blatt : Aus den Reden dcr M-ntster
der Beibandsmächte ergibt sich, daß die Froge der Ab-
dahnung von Berhandlunoen mit Deutschland allenthalben
Ähnlich beurteilt wird. Man ist nicht rundweg abgeneigt,
zu »erhandeln. Nur vor einer Diskussion ohne festeU->-
terlagen, wie Deutschland sie vorschlägt, weicht man zurück.

Der Seekrieg.
Christiania. 21. Dez. WTB. Das norwkgiche Kon¬

sulat in Borgeavz meldet: Der Dampfer Prima von Ber¬
gen wurde am Sonntag versenkt. Die Besatzung wurde
in Bordeaux gelandet

Berlin, 21. Dez. (Eig. Drahtd.) Aus dem Haag
wird der , Tägl. Rundschau" berichtet: In Amsterdamer
Handeiskreisen verlautet, daß in der ersten Dezember Hälfte
rund eine Viert elmillion Tonnen der feindlichen und neu¬
tralen Handels fl otts zerstört wurden.

Eins Proklamation MackensenS.
Berlin, 21. Dez. In einer Proklamation Mackensens

wurde die Bevölkerung in Bukarest aus die Folgen einer
nicht st Halen Haltung gegenüber den siegreichen Truppen
aufmerksam gemacht. Die Deutschen dämpften nicht gegen
die Bevölkerung, sondern gegen die rumänische Armee.

Eine Unterredung mit Peter Carp.
Budapest. . Pesti Hiriop" veröffrntUcht ein« Unter¬

redung mit Peter Earp, der erklärte, daß er mit den Kl.n-
sservativen alle Verbindung abgebrochen habe und daher
nicht wisse, ob außer ihm noch viele Polmker in Bukarest seien.

Während der Uiurrsdung kam ein hervorragender
Politiker, der erklärte. Carp habe im Kronrat n cht die
Niederlage des Bäte landes, sondern die R >ßlands ge-
wünscht, da er w dem Sieg Rußlands ein Unglück für
Rumänien erblicke. Er habe den König darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß er mit der Krone spiele.

Mus die Frage, wie es komme, daß trotz der angeb¬
lichen Sympathie für Deutschland die Kriegserklärung er¬
folgte, sagie dieser Politiker: . Fragen Sie keinen Ru-
nrönen, sondern König Ferdinand: Einige Männer wach¬
ten bei uns Politik. M t mir waren viele Gleichgesinnte,
tzi: hatten jedoch nicht die Kraft, die Entscheidung zu ändern.

Württembergischer Landtag.
? Stuttgart. 20. Dez In derZ weitenKammer

erklärte der Minister des Innern auf dis Anfrage des Abg.
Keil (S ), cb das Explosionsunglück in Feuerbach durch
mangelnde Aussicht verschuldet worden fei, daß von dem
betreffenden Betrieb weder die Octspottzei noch dt« Se¬
rver beinspedtion Kenntnis erhallen hätten Zur Vermeidung
ähnlicher Unglückrsälle werde sich das Ministerium mit der
M lrtiiroerwalrung in De.bindung setzen, damit alle gewerb-
lichen Betriebe, die von der Militärverwaltung Aufträge
auf Explosiogegenstände erholten, unter pol-etliche Aussicht
gesielt» werden. D e Anfrage Hanser (3 ) wegen Be-
rücksich'gung von Industrie und Handwerk bei Du chssh-
rung des väterländischknH lfedkustgksltzes erklärte der
Minister zu einem späteren Zeitpunkt zu beantworten, da
d e Militärbehörde und di« Zentralstelle für Gwe -be und
Handel zuvor gehört werden müßten. Gegenüber den ab¬
weichenden Beschlüssen der Ersten Kammer zu verschiedenen
Resolutionen betr. Kriegswohlfahrttpflege beschloß die Kam¬
mer. auf ihren Beschlüssen zu beharren. Die Resolutionen
werden nun einseitig der Regieruna oorg-legt. Ein Annaz
Keil (S7 betr. Mteizinszusch lffe wird abgelehnt und dann
ein Antrag des Ausschusses cngenommen. wonach an zu»
rückkeh ende Kriegst« lnehmer oder Kriegerwitwen zur Ent-
lastung von Mtet-, Zins- und Abzahlrwgsschulden sowie
zur Aufrecht«!Haltung von Versicherungen Zuschüsse gewrh t
werden, angenommen Eine Eingabe des Verbände« Kai-
hsiischer kaufmännischer Vereine in Ess-n wegen der Ueder-
gangewirtschost war der Ar laß zu dem Beschluß auf Prü¬
fung dcr F age. unter welchen Doraws tzurgrnE rgaben
»on Verbänden, die ihren Wohnsitz außerhalb des Landes
haben, in Behandlung genommen werden sollen. Der vom
Abg. Schlichte gegebene Bericht über die Prüfung der
ständischen Kassenberrchnungen wird genehmigt. Dann wird
die Beratung der Grnährungesragen fortgesetzt. Es
kommt zunächst der Abg. Pflüger (S ) zum Worts,
der angesichts des wucherischen Treibt ns und des
Ersatzmitrelschwindels nach dem neuen würt«. Landeswucher.

amt ruft. Die Zurückweisung einer Behauptung de« Red-
nere, daß ein Mitgiftd de« Bauernbundes im Ausschuß«
einen Mtlchprets von 50 Pfennig als erträglich bezeichnet
habe, durch Ken Abg. Körner bringt dftsem eine Rüge
ein. Der soz dem. Redner verlangt Regierungsmaßnahmm
gegen weitere Milchpreis-, Butter- und Käsepretsftetgerungen.
Aufreizend wirkten die Berge von Gänsen tn den Delikateß-
geschütten. Der Landtag wolle die Frage der Einbeziehung
von Wild und Geflügel in den Flrijchkartenzwangdem
Kriexs.rnährvngsamt zuwetsen, das damit gar nichts zu
tun Habs. - D:e Herstellung von Marmelade sei für die
Bevölkerung nötiger gewesen als die Obstmostberc-itung.
Die Massenspeisung wäre zu begrüßen, wenn ihrer Ber-
wirklichung nicht das völlige Fehlen oller technischen Vor¬
aussetzungen gegenüber stände. Um Vi? Uhr tritt eine
Pause in den Beratungen ein. die um V, 3 Uhr wieder
fortgesezi werden sollen.

p Ttnttgart , 20 Dez. In einer östünklgen Nach¬
mittagssitzung hat die Zweite Kammer heute die Beratung
der Lrnährungrfragrn zu Ende gesü rt. Im Einkauf be¬
fand sich eine Anfrage des Abg. Westmeyer  an den
Minister des Innern wegen Haussuchungen infolge Ber-
bkeitung eines nichtzensterien Wahlaufrufs bei der Landtags¬
ersatzwahl Heidenheim. Abg. Bogt  betonte den Stand¬
punkt seiner Partei und nahm seinen tn der Kommission
adgtlehnien Antrag, für sämtliche Heulikferungen an die
Heeresverwaltung einen Preis festzujetzen. der dem vor der
Beschlagnahme dezohlten Marktpreis emsp icht, wieder aus.
Minister des Innern Dr. v. Fleischhauer  wies daraus
hm, daß kein einziger der vom Hause im Sommerd. I . in
der Lebensmittelsrage gefaßten Beschlüsse bei ihm unbeachtet
geblieben sei. Tr kündigte entsprechende Verfügungen gegen
den wilden Hmdel an und betonte die W chitakeit der
Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion. Einer Er¬
höhung der Hruprrise« erde die Militärverwaltung nicht
zustimmen. Bon cinrm Ale schkartenzwang für Wild und
Geflügel habe die würrt. Bevölkerung keinen Vorteil, nur
Nachteile. Dank der opferwilligen Mttwi kung der Mehr¬
zahl der bäuerlichen Bevölkerung sei die Sicherstellug der
Ksriofftiversorgung bis zum Frühjahr gelungen. Zur Land-
beoölkervng dürfe man das Bert amn haben, daß sie, wenn
sie aufgeklärt werde, alles tue, um den Bewohnern der
Städte das Duichhalten zu erleichtern. Wie der Minister
so hob auch der Abg. Baumann (N .) mit Anerkennung
die Leistungen von Jung und Alt auf dem Lande h rsor,
besonder« der Frauen, aber das Land müsse auch einsehen,
was in der Stadt geleistet werde Abg. Andre (Z ) wies
verschiedene Uedertre bringen des Abg. Westmoyer (S. B)
über die Lage der Arbeiter zurück; der l tznre Abg. nahm
seinen Antrag auf ZwangZmassensp tsung wieder auf Abg.
Feuer  st eia (S ) bemängele dt« ungleichmäßigeW rren-
zuweisung durch die KomunskoerbSnde zu U igunften der
Konsumvereine. Bet der Abstimmung wurde der Antrag
belr. Beschaffung von Saatk» raffeln für Erzeuger und
Festsetzung von Höchstpreisen Mtgepcmmm; auch der An¬
trag auf Gewährung von Beihilfen zum Ankauf von Saat-
Kittoffeln an bestimmte Grundbesitzer fand gegen die So¬
zialdemokratie Annahme. Der Antrag aus Schütte bei« Bun¬
desrat gegen eine Erhöhung der Eauerkrautpreife fand gleich¬
falls keinen Widerspruch; gegen dieB lligung des Standpunkts
der Regie ung betr.Milchentrahmung und Fettausgleich stimm¬
ten nur die Abg. Körner u. Voqt (BK ). Das Borgehen
gegm d.n wilden Handel, der Markenzwang für sämtliche
Wild- und Gsslügelatten und die Erhöhung der Fieischrationen
fanden einmütige Zustimmung. Angenommen wurden noch
die Anträge betr. rechtzeitige Anlieferung der zugewüsenen
Ledensmitttl aus anderen Bezirken, auf die Württemberg
Anspruch Hot und betr. Zuweisung der« forderlich-nArktis-
Kräfte an die Landwirtschaft durch dm vüterländischenH lfs-
dienst. Der Antrag Wsstmeyer  aus Zwangsmnssen-
spessung wurde gegen die3 Stimmen der Sozialist. Bergg,
abgel.hnt, ebenso der Antrag Lindemann (S)  die
G we nden zu einer umfassenden Organisation der Maffen-
spetsungen anzuhaitkn. Gegen die Sozialdemokratie wurde
schließlich dcr Antrag angenommen, Staatsbeiiräge an
größer« Gemeinden zu Einrichtungen für Massen speisungen
freiwilliger Teilnehmer geben. Der Antrag Bogt
aus Erhöhung der Heupresse sarrd ebenfalls Annahme.

Durch königliches Reskript Vertagung des Landtags
aus unbestimmteZ it angeordurt.

P äfidentv. Kraut  führte zum Schluß aus : Bald
läuten die Glockn da» neue Jahr ein. U«-scr aller Wunsch
8>hl dahin, daß es Frieden aus Erden bringen möge.
Bis dex Zeitpunkt dafür gekommen sein wi d, wollen wir
alle, Volk und Her;  Mut und Kraft stählen und einig
und entschlossen sta-dhasten bis zu einm unser Vaterland
dauernd sichernden, den großartigen Leistungen dk» deut¬
schen Volkes und seiner Verbündeten«nttp«chenden Frie¬
den. — Das walte Gottl (B avo). Mit Wünschen für
gute Erhslung und gesegnet« Wchuachlen schloß der Prä¬
siden!» di« Tagung.

Aus Stadt und Land.
Nagold, LS Dezemdr» 1V1S.

KriegSverluste.
Dt « Württ. Verlustliste Nr . S2S Verzeichuati

KochG bhaid, Gesr. Vollmaringcn in Grsungcuschast,
Walz Flüdrich, H chdors vermißt.
Wünsch Ludwig, Wrldberg tn Gefangenschaft.

Zur Brotstrecknngsfrage teilt die Reichegetrttde-
stelle folgende» mit: Wi schon bekannt ist, mußw.gen der
geringin Kartoffelernte dir Brotstreckung mit Trockenkar-
tofselerzeugn ffen, die schon jetzt größtenteils aulgegeben ist,
vom Januar ab gS' zltch eing stellt wcrden. Um die Brot¬
mengen nicht zu verringern, muß ein anderer Zusatz zur
Beifügung gestellt werden. Bisher hat die Letchsgetrride-

sttlle hierfür Weizenschrot aus den Restdeständen de« vorigen
Jahre» angewiesen. Vom1. Januar ab soll die Streckung
mit Gerstenmest aus der infolge Herabsetzung des Brauerei-
Kontingents frei werdenden Gerstenmenge erfolgen. Nach
den schon im Frieden in weiten ländlichen Kreisen gemachten
Erfahrungen läßt sich durch Streckung mir Gerstenmehl
ein äußerst »ahrhaftes und schmackhafte» Brat Herstellen.
Die ursprünglich in Erwägung gezogene Verwendung einer
durch noch schärfere Ausmahlung des Roggen» z« gewin¬
nendenM hrmenge an Mehl zur Brorsireckuung ist einst¬
weilen aufgegeben worden, weil dann die zur Verfügung
stehende Kietemengr»och verringert würde, dt« zur Aus-
rechrerhallûg der landwirtschaftlichen Betriebe undedrvgt-
noiwendig st. D e Reichsgetreioestelle wird den Kommur al-
verbänden das Nähere über die Brotstreckung ab 1. Januar
noch in diesen Tagen durch besonderes Rundschreiben Mit¬
teilen.

Ans dem Lande.
r Baihingen a. E . Die Sophie Merkle aus

Tuttlingen ist vom hiesigen Schöffengericht zu 2 Wochen
Gefängnis verurteilt worden wegen unerlaubten Berkehr«
mit einem russischen Kriegsgefangenen und Beihilfe zur Flucht.

r Tuttlingen . In ihrer l tzten Sitzung haben die
bürgerlichen Kolkgten die Errichtung einer städtischen Kriegs-
Küche beschlossen. Es sollen'zunächst täglich 300 Poriio»e»
abgegeben werden und wenn sich durch die bevorstehende
Mtlchregelung mrhr Milch beschaffen läßt, mit der Kriegs-
Küche eine Kinde:Küche mit Milchsrühstücksabgabe verbunden
werden.

Lanpheim. Der 36 jährige Sohn de« Schloßmüllers
hier kam der Transmission zu nahe, wurde ersaßt und der¬
art zu Boden geschleudert, daß der Tod augenblicklich ein¬
trat. Der hoffnungsvolle Sohn kämpfte 1*/, Jahre in
Rußland und wurde in letzter Zeit zur Führung de» Ge¬
schäfts reklamiert.

r Bo » der Enz . Eine ergreifende Bitte erläßt ein«
arme Frau tn einemP orzheimer BUtt. Ihr wurde brim
Eterstrhen die ganze Barschaft, 62 aus der Schü zen¬
rasche gestohlen, dir soeben erhsl-ene gesamte Kriege unter-
stützung, die zum Ankauf von Lebensmitteln und Kl isern
für die Kmder bestimmt waren. Zwei Kinder sind krank.
Der Mann steht im Feld. Run bittet die Frau gutmütige
Leute, ihr den Verlust zu ersetzen. Wenn da dem Dieb
(oder der Diebin) nicht das Gewissen schlägt!

Vom Hcnberg. Seit einigen Tagen liegt hier oben
eine 20 Zenttmeler hohe Schneedecke.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche 6L6.

Berlin , 22. Dez. Tel. Dem Berl. Tagebl. wird
aus Zür ch gemeldet, daß die gemeinschaftliche Antwortnote
der Entente aus das Fr'edemangebot der Mittelmächte den
Hlnw.is «nthLlte, daß die Entente drm Friede » an
sich nicht abgeorigk fr»; sie will aber nich>oerhandcln,
ohne daß Deutschland mir festen Vorschlägen komme. Die
Ententenote wird auch einen besonderen Abschnitt Der di«
Frage dcr Berantworrlichkeit bei oen einzelnen kriegfüh¬
renden Mächten enthalten.

Berlin , 22. Dez. Tel. Der Lokalanz. meldet aus
Wien: Aus Genf wird gemeldet: Die Regierungen von
Belgien, Serbien, Montenegro und Rumänien schloffen sich
korporativ der Antwortnote des Dreroerbands über das
Frtedenrangebot an.

Berlin , 22 Dez. Tel. Die Kriegezkg. meldt au«
Stockholm: Nowo«kt meldet aus Jassy, daß die wirt¬
schaftliche» und finanzielle» Röte d-s von dem deuisch-
dutggrsscken Feind noch ntchr besetzten Landes mit j dem
Tag schrecklicher würden . Das Papiergeld sei voll-
stä vtg eirlwerret. Jeder Besitzer von Lebenswille!» ver¬
kauft düse nur gegen Gold- oder Silbe schmuck. Odessa
dann kci e Flüchiltnge mehr aufmhmest, dr« dort befindli¬
chen Flüchtlinge sollen abg-schoben werden. Odessa gilt
schon als Kriegszone. Die Not unter den Flüchtlingen wird
dadurch verstärkt, daß die früher wohlhabend-» Dauer»
der Walachei, die ihr G ld in P ovinzdanden abgeleitet
hatten, heute von tn tner dü ser Danken Geld am bezahlt
erhalten können, da die Banken ihre Zahlungen eing»stellt
haben.

Basel , 22 Dez. Tel. W e dem Baseler Anzeiger
aus London oemelset wild. Kaden für die Weiknuchts-
seiertage die Londoner Paz fiste« drei Versamm¬
lungen etnbkkuseo, tn denen üwr dm F iedr«Sangebot
gesprochen werden soll. Auch in Ela gowu. Manchester
seien gleiche Verhandlungen für Weih, achten anberaumt.

Genf, 2l . Dez. Tel. Wie der . Matin" meldet,
steht die Note des Bieroerbandcs aus das fetndl che Frie¬
densangebot unmittelbar vor der Fettigsttllrwg. Mit tkrer
Ueberreickuno an dier euttolkir Be-miitlungswächte sei fü»
die erste« Trge »ach Weihnachten zu rechnen.

Die Kriegslage am Abend de- 2L. Dezember.
Berlin . 21.Dez. WTB. Tel. Abends. Amtl. wi-d»stgeteilt:

Außer Artillerieseuer in einzelnen Abschnitten auf keiner
Front größere Kampfhandlungen.

Möglich kann abonniert werden!
» » W»MM» »»»>»MMW» » WWWM» W»M» >W» I»» EW » M»P^

Mntmaßl . Wette« am LamStag »ud Tonnt rg.
Unbeständig, meist bedeckt, mir vereinzelten Schneesällen

ve Kunden.
S«, du Schktsttrnuaa orra« «orMch Gmll Zals er. V«»a »ab
BeNaa d« G. RL. Zatsri 'sck»* BwVmuvr« ! (M« t Lattich. R ««oid.
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Stadlgsmelnde Nagold.

MelhoWaum-
HchverliNs.

Aus Stadtwald Galgenberg , Kikl-
berg u . Härle kommen zum Ver¬
kauf im schriftlichen Anfstrrichr

SVS Fichten , 1VS Tanne « ,
81 Forche » mit Fm . : Lang¬
holz 97 I . 96 ll ., 1 !4 II .. 60
iV . 39 V. 4 VI. Klasse. Säg-
hälz 3 I.. 15 II.. 1 III. Kl.
Ate bedingungslosen Angebote , in

ganzen und ^ Prozenten der staat¬
lichen Taxpreise ausgedrückt , ßnd
vom Bietrnden unterzeichnet , ver¬
schlissen und mit der Aufschrift
.Angebot auf Nadelholzstammholz '*
versehen , bis spätester » Freitag,
LS . Dezember RS1S , vormit¬
tag - 1t Uhr bei der Stadtpflege
einz -reichen . Die Eröffnung der
Gebote , welcher die Bietenden an¬
wohnen können , erfolgt zu vor¬
stehender Zeit aus dem Rathaus , der
Beschluß über den Zuschlag am fol¬
genden Tace.

Be Kaufsbedingungen,Losverzeich¬
nisse und Offerisormulare unentgelt¬
lich von der städtischen Forstoerwal»
tung.

Nagold . 21 . Dez . 1916.
ttSdtischr Forstormoltmtt.

8att « keiiei»
k ' euerLSuxS

dei

Hermann Knollsl, l̂agvlck»
Bekanntmachung

des Sts. SKttswUNivSsr xm . W Ä.
Unter Bezugnahme aus die in der Beilage zum Staatsanzeiger

vom 1. 9 . 19l6 Nr . 204 veröffentlichte Bekanntmachung betreffend
Höchstpreise für Narurrohr ( Klanzrotzr ) und Weiden vom 1. September
1916 wird darauH 'n hingewtejei . daß Weiden handelsüblich mit der
Spitze gehandelt » erden , und daß in eine» starken Beschneiden der
Werden , um sie zu einem höheren HZchstp .cts veräußern zu können,
«ine strafbare Umgeh rnz der genannteil Bekanntmachung erblickt nrftd.

Stuttgart , den 18 . Dezember 1916.

Am 1. Jan . 1S1V
^ beginnt

SILL NSBLV8 ^ KoiINlSHLVIRk

aul ^siisekMen unrll.ieiki'ungZVkl'kö
Wir laden höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders

nachstehende unterhaltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen
sich, soweit nicht anders bemerkt , für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung L Heft 20 Psg . Meggendorser Blätter 3 Mk
Deutsche Rundschau 7.50 Mk.
Der Türmer 5.— Mk.
März 6 Mk.
Süddeutsche Monatshefte 4.50 Mk.
Die neue Rundschau 7 Mk,
Dir Hilft 3.- Mk.
Die Woche , 52 Hefte k 25 Psg.
Buch für Alle , 28 Hest« L 35 Psg.
Bell ), u . Klasings Monatshefte , L 1.75 Mk
Ueber Land und Meer 4 Mk.
Arena . 13 Hefte L 1.25 Mk.
Zur guten Stunde , 28 Hefte k 40 Psg.
Leipziger III . Zeitung 10.— Mk.
Daheim 3 Mk.
Gartenlaube 2 Mk.
Grüß Gott . 13 Hefte » 25 Psg.
Die Lese 1.50 Mk.
Immergrün , 2S Hefte k 20 Psg.
Quellwasser 1.80 Mk.
Deutscher Hausschatz. 24 Hefte t 30 Psg.
Das Kränzchen 2 25 Mk.
Deutscher Ktnderfreun ) jährlich Mk.
Für unsere Kleinen 75 Psg.
Der gute Kamerad 2.25 Mk.
Für alle Welt , 28 Hefte L 40 Psg.
Moderne Kunst , 24 Hefte » 60 Psg.
Kunstwart 3.60 Mk.
Alte »nd neue Welt , 24 Hefte » 35 Pfg.
Romanzeitung 3.50 Mk.
Musik für Alle 1.50 Mk.
Neue Musikzeituna 2 Mk.
Sport im Bild 6 Mk.
Fliegende Blätter 4. Mk.
Lusttge Blätter 2.75 Mk.

Dorfbarbier , 52 Nummern K 10 Pfg.
Kladderadatsch 3.— Mk.
Münchner Jugend 4.60 Mk.
Simplictsstmus 3.60 Mk.
Reclains Universum 4.— Mk.
Deutsche Tischlerzeitung 1.75 Mk . '
Ratgeber im Obst - u. Gartenbau 1 Mk
Kosmos ganzjährig 4.80 Mk . !
Natur 1.50 Mk . i
Lehrerheim 1.50 Mk.
Der Schulfreund jährlich 3 Md»
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5.30 Mk.
Die elegante Mode 1.75 Ms.
Wiener Mode 3 M.
Illustr . Wäscheztg . 12 Hefte k 35 Pfg.
Bazar 2.50 Mk.
Große Modenwelt 1 Mk.
va bin ich. Jedes Heft 20 Psg.
Die Modenwelt 1.80 -4k
Dies Blatt gehört der Hausfrau , 2. — Md
Kindergarderobe , 12 Hefte k 35 Pfg.
Deutsche Kindermodenwelt , l .05 Pfg.
Mode und Haus , 1.50 Mk.
Moden -Post , (Herrenmoden ) 1.50 Mk.
Deutsche Modenzeitung , l .50 Mk.
Fürs Haus , 2.60 u . 3.20 Mk.
Frauensleiß , Handarbeiten -Blatt,

12 Hefte k 30 Psg.
Butterick 's Moden -Revue , 1.50 .4k
Mode von Heute 1 ^ k 80
Deutsche Wäsche- und Handarbetts-

zeitung 1.05 Pfg.
Der Hausarzt , ^ jährlich 1.50 4k
Die Zukunft -4k 5.—

Alle übrigen Erscheinungen des Inlandes werden von
uns stets rasch und pünktlich geliefert . Probenummern stehen gerne
zu Diensten.

6. r/U8LK '8vl,v öuekkanlüung, Hag

Ahr M.
Abreitz-

Kalender
jeder Art

vorrätig bei

G . W Zaiser,
r »chhauUll«, .-. Nagold.

o Harterbach.

jrocdreltZ'Llalsllaas.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir

uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag , den LS . Dezember ISIS

in das Gasthu :s z. „ Hirsch " in Haiterbach fieundl . einzuladen.

SMlieli Schuielzlei MNttte Schiln
Schreiner s Tochter des

Sohn des Thi ist. Schmelzte j Georg Schüler , Küblrr
Landwirt in Haiterbach . ' ln Haiterbach.

Kirchgang V- l2 Uhr.

Wir bitten dies statt befand . Einladung entgegenzunehmen.

Oie Kinder
nehmen gem die wohl- ^
schmeckendenWybert-Tablet- ^

^ ten, die sie vor den Folgen M
^ der rauhen Witterung be« ^
M wahren. Seit siebzig Jahren ^

als wirksames Hausmittel ^
WW anerkannt. ^
W In allen Apotheken W
^ und Drogerien Mk. 4.— ^

WA ^ » iLrrLir s

^tag - ld , 2l . Dez . 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe urd Teilnahme,

w. lche wir bet d. m Tode unsres iietei . unver,chlichen Sohnes

hemm Mzel, MM,
«n so reichem Maß « erfahren dursten , sagen wir unfern herzlichen j
Dank.

die Eltern : G Klingel mit Fra«
geh . Kläger.

Gesangbücher  in reicher Auswahl empfiehlt ch. M . Aalser'

—

i^ Slklp « 8t »

ikrivk « LI » ^
lSelrrLttvIrvi»

»

Ockch b" " KriegSlärm uns bange macht, nehmen wir tte Zuflucht zu den
1( 0 Dichtern. Suchen wir in ihnen die deutsche Seele , die Quelle herzstär»

kender Zuve sicht, Weltfreudi . keit , Menschenoerlramns und frommen
Gottempfiudens . Vernehmen w r die hehren Klänge von Liebe und Treue,
von Großmut und H ldenhafiigkett ; hören wir das harmlos heitere Lachen
des deutschen Humors ; versetzen wir uns durch das Buch in schönere, bessere
Wellen , wenn uns die gegenwärtige nich . gefallen will . Peter Rosegger.
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